
Theuerungszulage.

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſtbezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
8

Gratis Heilage-

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

J

e

Neue Gartenlaube.
S

S

Die Einrückungsgeblhr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden

No. 87 Donnerstag, den 25. Juli 1901.
Kur und Vade Anſtalt Annaburg.

mer Theil.
Bekanntmachung.

Jm Herbſt 1901 wird eine größere Anzahl
tropendienſtfähiger DreijährigFreiwilliger für
die Beſatzung von Kiautſchau zur Einſtellung
gelangen.
Ausreiſe: Frühjahr 1902. Seinreiſe: Früh

jahr 1904. Bauhandwerker (Maurer, Zimmer
leute, Dachdecker, Tiſchler, Glaſer, Töpfer, Ma
ler, Klempner u. ſ. w.) und andere Handwerker
(Schuhmacher, Schneider u. ſ. w.) werden bei der

Einſtellung bevorzugt
Die Mannſchafte erhalten in Kiautſchan

neben der Lohn g. und Ve i

Bewerber, von kräftigem un
1/67 m großem Körperbau, welche

Oktober 1882 geboren ſind haben ihr Ein
ſtellungsgeſuch mit einem auf dreifahrigen Dienſtten Meldeſchein entweder

dem 1. Seebataillon in Kiel: zum Dienſt
eintritt für das 3. Seebataillon, oder

dem 2. Seebataillon in Wilhelmshaven:
zum Dienſteintritt für das 3. Seebataillon
und die Marinefeldbatterie, oder

der 3. Matroſenartillerie- Abtheilung in
Lehe: zum Dienſteintritt für das Matroſen
artillerie- Detachement Kiautſchau (Küſten

Artillerie)
bis ſpäteſtens 15. September d. J. einzuſenden.

Bemerkt wird, daß die Mannſchaften der
Beſatzung von Kiautſchau neben der Löhnung
(Heimathslöhnung) und Verpflegung folgende
Zulagen erhalten: t

a. Dienſtpflichtige 0,50 Mk. Theuerungszu
lage täglich,

b. Unteroffiziere als Nichtcapitulanten und
Gemeine als Capitulanten 1,50 Mk. und

e. andere Unteroffiziere ſowie Sergeanten
nach Maßgabe der Dienſtzeit im Schutz
gebiet 2—3 Mk. Ortszulage täglichgilt Wilhelmshaven, im Mai 1901.

Kaiſerliche Jnſpektion
der Marine-Jufanterie u. Marine Artillerie

Oertliches und Provingielles

Muß man eingeſchriebene Briefe an
nehmen? Die Frage iſt zwar zu verneinen,
„kein Menſch muß müſſen“, aber für die aus
der Nichtannahme entſtandenen Folgen iſt man
ſelbſt haftbar, denn der Inhalt eines eingeſchrie
benen Briefes gilt als dem Adreſſaten an dem
Tage angeboten an welchem ihm der Brief
überreicht wurde. Ein Gericht hat neuerdings
dem „Konfektionär“ zufolge in einer Mieths
ſtreitigkeit entſchieden „Jener Einſchreibebrief
habe als zur Kenntniß des Vermiethers gekom
men zu gelten, da es nur eine Folge des eigenen
Verhaltens des Adreſſaten geweſen ſei, daß der
Brief nicht zu ſeiner Kenntniß gekommen iſt.
Wenn der Beklagte, wozu er natürlich ein Recht
habe, die Annahme verweigerte, ſo kann er
andererſeits nicht die Thatſache, daß der Brief
ihm angeboten wurde, als nicht geſchehen be
handeln. Er mußte den Brief an dem Tage,
an dem er ihm angeboten wurde, als empfangen
gelten laſſen. Nach den Grundſätzen von Treu
und Glauben durfte der Abſender dies annehmen
und brauchte nicht einen beſonderen Boten zum
Beklagten zu ſchicken, um ihm die Mittheilung
perſönlich zu machen.

Stachelbeeren als Heilmittel. In der Sai
ſon der Stachelbeeren iſt es Zeit, darauf hinzu
weiſen, daß dieſe Frucht unſerer Gärten vielfach
als Mittel gegen die Gicht empfohlen wird
Kein geringerer als der große Botaniker Linné
hat zuerſt die Heilkraft der Stachelbeere entdeckt.

Ein Zufall brachte ihn darauf. Er ſelbſt be
richtet in den Notizen zu ſeiner Selbſtbiographie,
daß er einmal, von einem ſtarken Gichtanfall
geplagt, Stachelbeeren aß und ſofort Linderung
ſeiner Schmerzen verſpürte. Er ließ ſich mehrvon den Früchten bringen, ſchlief danach el
kommen ruhig war auch in kurzer Zeit völlig

r Im nächſten und dritten Jahre ge
rauchte er wieder die Stachelbeerkur und zwar

mit gleich glänzendem Erfolg. Das vierte Mal
konnte er das Mittel nicht gebrauchen, da er vor
Anbruch der e r ver ſtarb. Wie jedoch
berichtet wird, hat der Gelehrte indeſſen Nach
ahmer gefunden, welche dieſelbe Heilkraft in der

fanden
kur und wurde von ihren Schmerzen

Annaburg. „Wahrheitsgetreue“ Be
über Vorkommniſſe von allgemeinem e
ſind der Redaktion eines Lokalblattes mmer
willkommen dieſe Mahnung richten wir auch
heute wieder an unſere werthen Leſer, nur
bitten wir, das Wort „wahrheitsgetren“ beſonders beachten zu wollen. Jeder Redakteur

wird ſich bemühen, ſeinen Leſern nur wahr
heitsgetreue Mittheilungen und Berichte zu
bieten und er wird verſuchen, wenn irgend
möglich, ſtets erſt zuverläſſige Jnforniationen
einzuholen, wenn ihm eine Nachricht etwas
zweifelhaft erſcheint. Dennoch kann auch der
vorſichtigſte Redakteur einmal düpiert werden,
wenn ihm z. B. von anſcheinend glaubwürdiger
Seite etwas mitgetheilt wird, das ſich ſpäter
als Flunkerei herausſtellt. Der Ueberbringer

ſagt gewöhnlich, „der oder der hat's auch ge
ſagt.“ Stimmt's nachher nicht ganz genau
und wendet man ſich dann an die betr. Ge
währsmänner, ja, dann weiß in der Regel
kein Menſch etwas und der Redakteur üitzt
einſam und verlaſſen in der Tinte. Noch
fataler iſt es, wenn der Zeitungsherausgeber
irgend einen öffentlichen Uebelſtand rügt und
deſſen Beſeitigung im allgemeinen Intereſſe
anregt. Zuerſt wiſſen hunderte von Leſern,
daß dieſer oder jener Uebelſtand noch un
bedingt geändert werden müſſe, „man hätte
die Unannehmlichkeit ſchon ſo oft empfunden“
u. ſ. w. wird dann die Angelegenheit in
der Zeitung beſprochen und hat der Redakteur
darauf vielleicht Scherereien mit der Behörde,
was häuſig vorkomint, ſo beruft er ſich natürlich
auf all die vielen Leute, die „es beſtätigen
können Doch kommt er da in der Regel
ſchön an;
weiß das Publikum abſolut nichts und all
die Leute, die zuerſt die Aufnahme des Ar
tikels angeregt haben, ſind nicht zu ſprechen,
ſie laſſen den Redakter die Suppe allein aus
eſſen, die ſie ihm eingebrockt haben! Un
dankbares Geſchäft!

Wittenberg. Ein ſeltſamer Unfall ſtieß
am Donnerſtag Nachmittag einem von Berlin
nach Bergwitz reiſenden Herrn auf dem hie
ſigen Bahnhof zu. Der Herr wurde von einer
Biene oder Wespe, die ihm wohl beim Trinken
mit in den Mund gekommen war, in die
Zunge geſtochen, die ſehr ſchnell ſo anſchwoll,

daß der Mann in die dringendſte Erſtickungs
gefahr gerieth. Auf den Rath eines An
weſenden wurde dem Kranken Salzwaſſer ein
geflößt, wodurch Fall der Geſchwulſt eintrat,
und der Mann mit dem nächſten Zuge ſeine
Reiſe ſortſetzen konnte.

Torgau. Gegen den Vicefeldwebel undZahtheſſer Aſpiranten e vom 3. Ba

Dampf- Wanne u. Mineralbäder,
98 übte Abends.

Soldatenſtandes.

Eine Dame benutzte an Stelle der ihr
verordneten theuren Traubenkur die Stachelbeer

wenn es „zum Klappen komimnt“

V. Zahrs.
Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u, ärztl. geprüft. Maſſeur.
Zu ſprechen kä gliſch von 9 11 Uhr Vorm. und 2— 3 Uhr Nachm.

taillon 4. Thür. Jnf Regts r 72, Weh
beim Oſtaſiatiſchen Exrpeditionscorps, würde
vorgeſtern und geſtern vor dem hieſigen Kriegs
gerichte in öffentlicher Sitzung verhandelt
Das Urtheil lautete wegen Unterſchlagung
amtlicher un Ungehorſams und Urkunden
fälſchung auf 2 Jahre Gefängniß Degra
dation und Verſetzung in die 2. Klaſſe des

Auf die Strafe wurden drei
Monate Unterſuchungshaft als verbüßt an
gerechnet

Bitterfeld, 23. Juli. Die letzten Gewitter haben) in hieſiger Gegend vielfach ein

geſchlagen oder ſonſtigen Schaden verurſacht.
J benachbarten Roitzſch wurde der Haus

icke cher Mähen beſchäftigt
In den Flurenvon Oenhienbaum und Goltewitz ging er

heblicher Hagel nieder, wodurch Feld nd
earten früchtes r e Sertet e

Wettin 22. Juli. (Vom Blitz erſchlagen)würde geſtern ber den Leierkaſten drehende

Gehilfe eines hieſigen Carouſſel- und Schaukel-

beſitzers. Eine Anzahl Kinder, die ſich in
der Nähe befanden, wurden betäubt.

Ein zweites Eisleben. Starke Erd
ſenküngen ſind in Leopoldshall (Anhalt)
aufgetreten, bis zu 2 Meter. Zahlreiche
Häuſer ſind gefährdet.

Ragdeburg, 20. Juli. Um dem Lehrer
mangel wirkſamer zu begegnen, ſollen in der
Prodinz Sachſen ein Seminar in Magdeburg
und eine Präparanden- Anſtalt in Aſchersleben
errichtet werden.

Oberröblingen, 17. Juli. Ein Hund,
ein großes ſtaltliches Thier, das im Gehöft
ſeiner Herrſchaft gegen Abend durch lautes
Bellen Lärm vollführte, ſchien damit das
Mißfallen der im Nebengehöft befindlichen
Bienen zu erregen. Die ganze Bienenkolonie
erhob ſich plötzlich, in dichten Schaaren um
ſchwärmten ſie den Hund ins Fell, Auge
Ohr, überall ſetzten ſie ſich feſt, bis das arme
Thier überwältigt und furchtbar zu Tode ge
martert am Boden lag. Der herbeieilende
Bienenvater konnte die wilden kleinen Geiſter
nicht beruhigen, er mußte vielmehr auf ſeine
eigene Sicherheit bedacht ſein. Die Bienen,
ſinnlos vor Wuth, ſtürzten ſich alsdann noch
auf die harmloſen nächſten Zuſchauer Gänſe
und Enten. Und bald waren auch noch 10
Enten und 5 Gänſe von ihnen getödtet!

Ein furchtbhares Anwetter mit
Hagelſchlag ging am Sonntag über einen
Theil der Provinz Brandenburg und die Alt
mark nieder. Der Schaden, welche durch Blitz
ſchläge verurſacht wurde, iſt enorm. In Wiers
dorf bei Salzwedel brannten 7 Gehöfte nieder,
viel Vieh kam in den Flammen um, des-
gleichen im Dorfe Saalfeld, wo 15 Gehöfte
ein Raub der Flammen wurden. Arg ge
wüthet hat das Unwetter auch in der Neu
Ruppiner Gegend, wo unter furchtbaren elek
triſchen Entladungen ein ungeheurer Hagel
ſchlag niederging; die Eisſtücke hatten die
Größe von Hühnereiern. Jn AltRuppin
wurden mehrere hundert Fenſterſcheiben durch

den Hagel zertrümmert. Das Federvieh, Hühner
Tauben, u. ſ. w. das nicht ſchnell genug in
Sicherheit kam, fand durch den Hagel ſeinen

Tod und wurde von den herniederſtrömenden
Waſſermaſſen weggeſchwemint. In der Forſt
liegen Hunderte von Krähen todt umher

Von den Hackfrüchten, Küben, Kartoffeln, ſind

die Blätter abgeſchlagen, das Getreide liegt
wie zerſtampft am Boden
Stellen iſt die Obſternte vernichtet

Am Wahnſtnn. Eine Arbeiterfrau in
LeipzigVolkmarsdorf warf in einem Anfall
von Geiſtesgeſtörtheit ihre beiden im zarteſten
Alter ſtehenden Kinder zum Fenſter hinaus.
Eines war ſofort todt, das andere iſt ſchwer
verletzt.

Am möglichſt bald des Königs
Rock tragen zu können hatte ſich ein
militärpflichtiger junger Mann in Liegnitz in

n n e u Geburtsurt t.

d den Kaiſer die Strafe krlaſſen worden.

Eine Zehnpfennigmarke wurde vor ei
niger Zeit im Zimmer des Gerichtsdieners
der kgl. Staatsanwaltſchaft zu Altong ge

funden und an die Behörde abgeliefert, wo
rauf die Staatsanwaltſchaft eine Aufforder
nung an den rechtmäßigen Eigenthümer er
gehen ließ, die Marke wieder in Empfang
zu nehmen. Nachdem ſich innerhalb der ge
ſtellten Friſt von ſechs Wochen Niemand ge
meldet hatte, fand in der Gerichtsſchreiberei
die öffentliche Verſteigerung des Fundes ſtatt,
wobei die Marke von einem Herrn für 40
Pfg. angekauft wurde.

Durch die große anhaltende Hitze ſind

viele öffentliche Brunnen in Meergtre
(Sachſen) eingetrocknet unh dadurch ganze
Stadtviertel ohne Waſſer. Hält die Trocken
heit noch länger an, werden mehrere Fabriken

ihren Betrieb einſtellen müſſen.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.

Freitag den 26. Juli Vorm. 10 Uhr
Beichte und d hen Wondmaht. e

r Wassersucht
Leber n Nierenstockungen sowie Brust-

verschleimung
finden resche Heilung dureh
Marke gesetzl. geschützt. Inhalt 20,0 Rad urtie,
20,0 Herb. cochl., 40,0 Rad Sarsaparill, 100,0 Spirit.
unt. 100,0 Spirit. e. vino. Dasselbe, von aroms-
tischem Gegehmack und leicht einzunehmen, ist
in unsehuldiges Pflanzenextrakt, wirkt eminent
harntreibend, löst Kkrankhafte AKblagerungen im
Blut auf und sebeidet sie duren den Harn aus.
„Kalosin“ reinigt die Schleimbäute weshalb für
Brust- ete. Verschleimung empfehlenswerth), regt
Leber und Nieren zu grösserer Thätigkeit an und
verhindert so die Entstehung langwieriger Krank-
heiten. Ob Bauch-, Herz- oder Brustwassersucht
schon vorhanden oder erst im Anzug, „Kalosin“
reibt mit Kaum glaublicher Sehnelligkeit das
Wasser ohne jede Beschwerde für den Kranken
aus. „Kalosin* wirkt nicht nur total unschädlich,sondern sogar appetitreizend, bezw. Stoftweehsei
anregend Teuten mit aufgesehgemmtem, pastö
sem Fleisch und verwässertem Blut ist eine Kur
mit „Kalosin“ zur Vorbeugung der Wassersucht
und anderer Krankheiten dringend zu empfehlen

Kur ohne jede Berufstörung! „Kalosin“Preis per Blasche Mark 8, Nur Leht mit
A. Locher's Namnsezug!

2 haben in den Apotheken. Alletntger r
A. LOCHER, Pharmac. Laborstorium, e

An manchen e



Pult h Rundſchan.
eutſchland.

Württemberg und das Reich verhandeln
über die Frage der Einführung einheitlicher
Poſtwertzeichen. Die Verhandlungen ſind
noch nicht zum Abſchluß gekommen.

Der Kaiſer und Graf Walderſee treffen
am 10. Auguſt auf der „Hohenzollern“ im
Hamburger Hafen ein, wo ein Empfang
durch den Senat erfolgt. Darauf findet
ein Frühſtück im Rathauſe ſtatt, dem ſpäter
ein Diner an Bord der „Hohenzollern“ folgt.
Hafen und Elbufer ſollen am Abend feſtlich
beleuchtet werden.

In römiſchen Kreiſen kurſirt die Nachricht,
der König Viktor Emanuel wolle dem Feld
marſchall Grafen Walderſee bei ſeiner Rück
kehr aus China den AnnunziatenOrden ver
leihen, den der Herzog von Aoſta ihm in
Neapel überreichen würde. Der Annunziaten
Orden iſt der höchſte italieniſche Orden, der
in der Regel, von ſeltenen Ausnahmen ab
geſehen, nur an fürſtliche Perſönlichkeiten

verliehen wird.
Die amtliche Veröffentlichung des neuen

Zolltarifs ſoll ſchon in den nächſten Tagen
erfolgen. Zweck hat die Geheimniskrämerei
nun auch nicht mehr, da die wefentlichſten
Zollſätze der Oeffentlichkeit bereits vorliegen.
Auch die „Köln. Ztg. bezeichnet die bekann
ten Angaben des Stuttgarter „Beobachters
als durchaus zuverläſſig betont jedoch, daß
es ſich dabei nur um die Vorlage an den
Bundesrat, nicht um eine ſolche an den
Reichstag handelt, daß es vielmehr noch
jeder der Einzelregierungen frei lehe, Aende
rungen an dem Entwurfe vorzunehmen. Die

bayeriſche Regierung ſoll in der Konferenz
mit ihren Sachverſtändigen entſchieden für
eine Zollerhöhung andwirtſchaftlicher Produkte
eingekreten ſein. Da wird alſo an dem
Bundesralsentwurf nicht viel geändert werden.

Als ziemlich ſicher darf angeſehen werden,
daß dem preußiſchen Landtage in ſeiner nächſten
Seſſion auch ein Geſetzentwurf über die Her
anziehung gewerblicher Unternehmungen zu
Vorausleiſtungen für den Wegebau vorgelegt
werden werd. Der Entwurf war ſchon in der
Thronrede, mit der die letzte Landtagsſeſſion
eröffnet wurde, angekündigt.

Die Befürwortung des ZündhölzchenMono
pols giebt nunmehr ſelbſt die Münchener „Allg.
Ztg. als eine auf privater Anregung aus dem

Leſerkreiſe beruhende Ferienar eis indem

nich t Gedankens eines Zünd
HölzchenMonopols ſei, das „allerlei Unglück
angerichtet“ habe.

Die bayeriſche Staatsregierung laßt keine
Zweifel übrig, daß ſie für eine Erhöhung der
Getreidezölle eintreten werde; nur kann jetzt
nicht angegeben werden, welcher Satz die
untere Grenze der Erhöhung bilden wird.

Aenderung der Genfer Konvention. Deutſch
land hat ſich mit der Beibehaltung einer Be
ſprechung betreffend die Ae iderung der Genfer
Konvention zum Schutze der im Kriege ver
wundeten Soldaten, einverſtanden erklärt.
Die Beratung kommt zuſtande, wird aber
wohl nicht mehr in dieſem Jahre ſtattfinden.

Rußland.
Unermüdlich ſetzt Rußland ſeine Anſtren

àuszudehnen, und zwar richtet es in jüngſter
Zeit ſein Augenmerk vorzugsweiſe auf das
wirtſchaftliche Gebiet. Nachdem erſt kürzlich
in Tabris eine Filiale der ruſſiſchen Dar
lehnsbank von Teheran eröffnet wurde, richtet
dieſe ſetzt durch Vermittelung der ruſſiſchen
Staatsbank an große Moskauer Firmen die
Aufforderung, ihr Proben und Muſter von
Waren zu überſenden, damit ſie die perſiſchen
Kaufleute mit denſelben bekannt machen könnte,
ſowie auch die Zahlungsbedingungen mitzu
teilen. Gewünſcht werden vor allem Mouſſelin.
proben, ſowie Baumwollzeuge; ferner Stearin
lichter, Thee etc. Die Bank hält einen guten
Abſatz aller dieſer Waren, beſonders von
Thee, in Perſien für gewiß. Jn England
wird man dieſe neuen ruſſſiſchen Beſtrebungen
wohl mit ſchwerem Mißbehagen betrachten.

Italien
Jn Medua in Albanien wurde das erſte

italieniſche Poſtamt eröffnet. Die Pforte
hat bisher nicht dagegen proteſtirt. Italien
beginnt alſo langſam an der albaniſchen
Küſte feſten Fuß zu faſſen.

Das Generalinſpektorat der italieniſchen
Eiſenbahnen macht bekannt, daß bei der
Hühnereinfuhr nach Deutſchland ein Ur
ſprungszeugnis beigegeben und desinfſizirte
Käfige und Waggons benutzt werden müſſen,
da von deutſcher Seite wiederholt Klage
über die Einſchleppung cholerakranker Hühner
erhoben wurde.

Verſchiedene Angeſtellte und 5 Beigeord
nete der nunmehr aufgelöſten neapolitaniſchen
Stadtverwaltung wurden wegen Veruntreu
ungen verhaftet. Crispi iſt unter An
zeichen von Herzſchwäche erkrankt.

England
Eine ruſſiſche Friedensſchalmei. Die „No

woſti“ bezeichnet die immer wiederholte Anſicht
deutſcher und öſterreichiſcher Blätter Rußland
und Großbritanien ſeien unverſöhnliche Feinde

als einen großen Jrrtum. Der ſogenannnte
angloruſſiſche Antagonismus ſei in Wirklich
keit nichts als ein thörichtes Mißverſtändnis,
baſiert auf der Jgnoranz des engliſchen Volkes
in Bezug auf Rußland. Er werde ſofort ver
ſchwinden, wenn England ſich die Mühe nehme,
Rußland beſſer zu ſtudieren England brauche
nicht zu fürchten, daß Rußland darnach ſtrebe,
eine große Seemacht zu werden oder ſeine
Grenzen weiter auszudehnen Ein ruſſiſcher
Angriff auf Indien ſei ein bloßes Schreck
geſpenſt, das Rußland ma gebrau

Das Panzerſchiff „Roſtiſlaw“ mit dem
Großfürſten Alexander Michailowitſch traf am
Eingange des Schwarzen Meeres ein und wurde
mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt Der Groß-
fürſt wurde vom Marineminiſter Fuad Paſcha,
dem Zeremonienmeiſter Ghalib Bey und
anderen Würdenträgern, ſowie von dem
ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew und den Mit
gliedern der Botſchaft empfangen. Der Groß
fürſt, der im Botſchaftspalais Wohnung nahm,
begab ſich nach dem Palaſt Dolma Bagdſche
und von dort im Galawagen nach dem ildiz
Palais, wo er vom Sultan in Audienz
empfangen wurde.

England und Transvpaal.
qungen fort ſeinen Ei ſluß in Perſien weiter

Wiuſt Du genau erfahren was ſich ziemt,

ſo frage nur bei edlen Frauen an. S

Im Schatten erblüht“
oder: „Ohne Examen“

e Original Roman von JohnArnſtadt.
Nachdruck verboten. (3Ein langſam zögerndes Nicken und berich

tigendes „Vater heißt er machte mich plötzlich
beſorgt und ich examinierte weiter „Haſt

Du ihn nicht lieb?“
Grete ſchüttelte das Köpfchen ſo energiſch

daß der weiße Federhut abermals hinab
rutſchte.

„O Kind! ſeinen Vater muß man immer
lieben. Iſt er nicht gut mit Dir?

Auf dieſe meine Frage legte ſie das dicke
Händchen an den Mund und flüſterte mir
in's Ohr „Manchmal nicht. Er ſchreibt
immer.

Jch mußte lächeln und das kleine einſame
Weſen mit dem liebebedürftigen Herzchen an
mich drücken.

Aber Deine Mama
„Jſt im Himmel!“ unterbrach mich Gret

chen. Vater ſagt, iſt nicht wahr und ſie
käme wieder, aber Dora weiß es beſſer. Die
ſagt, bei dem Vater wäre ſie krank geworden,
o ſehr krank und da hat ſie der Großvater
Kommerzienrat abgeholt in der Nacht und
nun iſt ſie im Himmel. Willſt Du meine
Mütter ſehen

Schon während die Kleine ſprach, haſtig
und aufgeregt, hatte ſie ein Medaillon an
goldenen Keitchen von ihrem Halſe geneſtelt
ind öffnete es mit geſchicktem Griffe. Ein

wunderſchöner

Das britiſche Kabel hat ſich wieder i mal

Frauenkopf, das prächtige
Profil hell vom dunklen Hintergrunde abge
hoben und in photographiſcher Aufnahme
wahrhaft künſtleriſch wiedergegeben, leuchtete
mir entgegen. War es Wahrheit, hatte
der Tod wirklich dieſe Augen voll unausſprech
licher Milde für immer zugeküßt? Wie arm
und unglücklich mußte er ſein, den ſie allein
gelaſſen auf Erden!

Das Kind, wohl betroffen über mein Schwei
gen, nahm den Schmuck mit dem Bilde unge
ſtüm an ſich. Ein banges Erſchrecken war
plötzlich über mich gekommen und allerlei ſelt
ſame Gedanken beſtürmten meine Seele Wer
und wohin war er, jener Cinſame? Wollte
er ihr nach und konnte ſein Töchterchen da
rob vergeſſen Vielleicht gaben mir des Kin
des ſpärliche Antworten Auskunft, deshalb
frug ich: „Jſt Deine Mutter ſchon lange
tot, Gretchen?“

„Jmmer,“ ſagte ſie altklug.
„Und wo iſt Dein Vater?“
„Fort,“ lachte ſie mit komiſcher Handbe

wegung; „ich bleibe bei Dir Ich gehe nicht
mit zur Tante, die iſt eine alte Hexe und
ſchlägt mich.“

„Kind! Wer
Deine Tante S„Das ſagt Dora, und Tante wohnt in
Lauſanne.

„Wolltet Jhr zu ihr reiſen, Dein Vater
und Du?
Er wollte mich hinbringen; aber nun

bin ich bei Dir! Vater geht in die weite
Welt, wo der Pfeffer wächſt, Dora weiß es!“
Welch eine Angſt erfaßte mich! war es

ſagt das und wo wohnt

D

vollkommen ausgeſchwiegen, augenſcheinlich iſt
alſo die Lage der Engländer wieder ſo
troſtlos, daß ſie nicht eiumal mehr den Mut
finden, der Welt ihre üblichen Lügenberichte
aufzutiſchen. Beklagenswerterweiſe hat aber
der geſtrige Tag für den greiſen Präſidenten
Krüger eine ernſte Trauerbotſchaft gebracht.
Der ſchwergeprüfte Staatsmann erhielt eine
Depeſche aus Prätoria, die ihn benachrichtigte,
daß ſeine Gemahlin nach dreitäger Krankheit
im Alter von 57 Jahren an Lungenentzündung
geſtorben ſei. Präſident Krüger kann bei
dieſem neuen Schlage, der ihn betroffen, des
Mitgefühls der ganzen ziviliſterten Welt
ſicher ſein.

Ueber die Unſicherheit der engliſchen
Herrſchaft in Transvaal wird geſchrieben
Infolge mehrfacher Fälle von Bruch des
Neutralitätseides ſind die Beſtimmungen des
Belagerungszuſtandes für alle von den Eng
ländern beſetzten Städte wieder verſchärft
worden, indem beſonders alle Nachtpäſſe
in Pretorig und Johannesburg eingezogen
wurden. Nur Konſuln fremder Mächte, einige
vertrautenswürdige Aerzte und permanent an
geſtellte Beamte erhielten neue Päſſe, der
Reſt der Bevölkerung muß wieder um 10 Uhr
nachts (Farbige von 8 Uhr ab) zu Hauſe
ſein. Wenn die Behörden ſich ſchmeicheln,
dadurch den Verkehr der Buren im Felde
mit ihren hieſigen Freunden unmöglich zu
machen oder nur weſentlich zu erſchweren, ſo
geben ſie ſich einem großen Irrtum hin
Erſtens beſitzt die Stadt zu wenig Polizei,
zweitens werden die enorm ausgedehnten
Stadtgrenzen viel zu ſchlecht bewacht und
zu mangelhaft patrouillirt, um das Durch

dieſer Tage von ſeinen in Prag befindlichen
Verwandten, welche dort ebenfalls ſchon lange
mit Gefrorenem hauſiren, einen wahren
Jammerbrief. Sie ſchrieben ihm nämlich:
Als der Kaiſer nach Prag kam, wollten ſie
ihn auch ſehen. Sie putzten ſich auf das
Vorteilhafteſte heraus und trugen jeder eine
rote Kravatte. Als ſie ſo eine Zeitlang an
einem Punkte der Ankunft des Kaiſers harrten,
kam ein elegant gekleideter Herr zu ihnen
und fragte ſie in italieniſcher Sprache, ob ſie
den Kaiſer gut ſehen wollten. Als ſie es
bejahten, machte er ſich erbötig, ſie an einen
Ort zu führen, wo ſie dem Kaiſer ſehr nahe
ſein könnten, und lud ſie in ſehr leutſeliger
Weiſe ein, zu dieſem Zwecke mit ihm zu
gehen. Sie hatten eine wahre Freude uber
die Freundlichkeit des eleganten Herrn und
gingen mit ihm. Unterwegs dachten ſie ſchon
nach, in welcher Weiſe ſie dem freundlichen
Herrn und vermeintlichen Landsmann für
ſeine Gefälligkeit ſich erkenntlich zeigen
könnten.
Haus über mehrere Stiegen in einen Gang,
ſperrte eine Thür auf, ſchob ſie ſehr freund
lich hinein, ſperrte hinter ihnen ſogleich
wieder zu und entfernte ſich Sie hatten
gemeint, der Herr führte ſie in ein Zimmer,
von deſſen Fenſtern aus ſie den Kaiſer beſſer
ſehen könnten. Aber o weh! Es war ein
mit Fenſtergittern verſehener Arreſt. Der
freundliche Mann war ein Poliziſt und hielt
ſie in Anbetracht ihrer Nationalität und in

für Anarchiſten oder ſonſt gefährliche Indi
viduen. Nach drei Tagen wurden ſie wieder
in Freiheit geſetzt. Den Kaiſerbeſuch in Prag

Er führte ſie nun in ein großes

Anbetracht des Tragens von roten Kra vatten

ſchleichen von Buren zu hindern. Letzte
Woche haben die Buren ſich in einer für
Pretoria recht unangenehmen Weiſe bemerk
bar gemacht, indem ſie in einer Nacht faſt
alle die im Reinigungsdienſt verwandten
Mauleſel wegholten. Am letzten Freitag
haben die Buren wieder 50 Mauleſel aus
Pretoria geholt. Ein Beweis, wie die Stadt
bewacht wird.

Der Krieg in China.
Die Köln. Zeitung äußert ſich in einem

augenſcheinlich inſpirierten Artikel über die
letzten Beſchlüſſe, die die Geſandlen in Peking
gefaßt haben. Die letzte Sitzung hat das
Friedenswerk auch formell um einen bedeuten
Schritt gefördert. Außer der einſtimmig er
folgten Feſtſetzung der Kriegsentſchädigun

des Te die letzte

Grandioſe Ausnutzung des tieriſchen
Inſtinkts.

Alphonſe Allais, der bekannte franzöſiſche
Humoriſt, erzählt in einer amüſanten Plauderei,
wie er jüngſt den Beſuch „eines großen,
ſchönen, noch jugendfriſchen Greiſes empfing,
der ihm einen eigenartigen Plan entwickelte.
„Ja, mein Herr,“ ſagte der ſchöne, jugend
friſche Greis, „Sie haben es jüngſt ganz
meiſterhaft ausgedrückt: ein geheimnisvoller
und ſicherer Jnſtinkt führt die kranken Tiere
zu der Pflanze, die ihnen Heilung bringt.
Wir Menſchen beſitzen leider nicht dieſe wert
volle Witterung und dienen deshalb den Tieren

m Geſpötte. Das iſt ſehr bedauerlich.“
nendlich bedauerlich,“ beſtätigte Allais.

ß ächig

bezüglich der Empfangszeremonien als befrie
digend angenommen. Auch über die wichtige
Flaßregulierung bei Schanghai iſt eine wich
tige Einigung erzielt worden, die den ver
ſchiedenen Schiffahrtsgeſellſchaften entſpricht.
Eine Meinungsverſchiedenheit beſteht nur
noch über folgende Punkte: Erſtens ſoll die
Sicherung der von China zu leiſtenden Zah
lungen bewirkt werden, durch Verpfändung
des Seezolles in Höhe von 4 Prozent und
anderer Steuern, wie der Dſchunken und
Salzſteuer. Die Erträge aus dieſen Abgaben
werden im Allgemeinen als ausreichende
Sicherung betrachtet.

Eine Epiſode
aus den Prager Kaiſertagen. Der in Urſahr
befindlich“ Gefrorgenhauſirer Giacint bekam

eſen Inſtinkt für uns nutzbar zu machen
„Sie haben wirklich Recht. Aber wie

Plan, meinen großen, philantropiſchen Plan:

plantes“ mit allen ſeinen Bewohnern, ſowohl
Pflanzen als Tieren, mir für einige Zeit zu
überlaſſen.“ „Wird die Regierung darauf
eingehen?“ „Wenn man erfahren wird,
warum es ſich handelt, wird ſchon die öffent
liche Meinung daſür ſorgen Aber laſſen
Sie mich fortfahren Jch habe alſo
zahlloſe Pflanzen und Tiere zu meiner Ver
fügung. Den Tieren impfe ich mittelſt der
verſchiedenſten „Sera“, die wir jetzt beſitzen,

dir verſchiedenſten Krankheiten ein und laſſe
ſie dann im Garten frei herumlaufen. Die
armen Tiere ſuchen ſich natürlich ſofort die
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möglich, hatte der Fremde abſichtlich dieſen
Weg genommen, ſich des Kindes zu entledi
gen, und was ſollte ich, ein junges, unerfah-
renes Ding nun beginnen

Um mich her ſaßen wildfremde Menſchen,
nur in den Anblick der erhabenen Naturſchön
heit draußen verſunken. Unwillkürlich blickten
ſie herüber, wenn unſer Flüſtern etwas lauter
wurde. Es war ja eine faſt entweihende
Störung angeſichts der Weltwunder rechts
und links

Das laut forſchende „wohin reiſen wir
nun der Kleinen beantwortete ich nicht,
als abermals ein ſtrafender Blick aus zornigem
Männerauge herüberblitzte, ich winkte ihr mit
den Augenlidern Schweigen zu, küßte ſie auf
die Stirn und legte ihr Köpfchen an meine
von wirren Fragen und Bildern beklommene

Bruſt. das ſtille Coupee und wie es jetzt hereindämAuf köſtlich grünen Matten weideten Heer- merte und dann tageshell an den Felswän
den, jodelnde Hirten ſchwenkten grüßend die den aufſtrahlte, wie wi dbrauſende Gießbäche
Hüte herüber, dann ward es Nacht ein und kryſtallhelle Bergwäſſer leuchteten überall
langer Tunnel umfing uns. Jch hätte immer durch Klippen und Geſtein, ich faltete un
ſo fort fahren mögen. Das Dunkel um mich willkürlich meine Hände und wußte plötzlich
her harmonierte ja mit dem Umſtand meiner ganz genau, welchen Pfad ich zu gehen hatte.
Seele. Wohl ſagte ich mir, daß ich nicht ge Auch vielleicht durch die hohen, harten Eng
zwungen ſei, dies vergeſſene Kind zu behüten, päſſe des Lebens, eingezwängt in Mauern
ſchon in kürzeſter Friſt durfte ich es in den
Händen der alles vermittelnden Polizei über
geben, wenn der unnatürliche Vater nicht
wiederkam, es zurückzufordern, und doch
o nein das konnte ich nicht!“

Hätte ich doch wenigſtens an ſeine Schuld

zensgewalt ſtand der fremde Mann vor meinen
Gedanken. Das holde ſchöne Frauenantlitz
aus Gretchens Medaillon ſah mich wie in
Thränen lächelnd an und ſchien zu bitten in
ſtummer Qual „klage ihn nicht an ich
bin die Schuldige!“ War ſie wirklich in den
Himmel gegangen, oder wollte ſie nur tot
ſein für ihn und das Kind, weil, nun weil?
Jch kam nicht weiter mit meinen Schlüſſen
und Vermutungen. Und wer war Dora, dies
anſcheinend falſchund ſchlecht geartete Mädchen,
dem er Gretchen anvertraut und dadurch in
die Hände gemeinſter Ränkeſucht gegeben
hatte? Wie arm lag das kleine Mädchen
auf meinem Schoße: Ohne Mutterliebe, dem
Vater entfremdet durch Bosheit und Lüge.

Gretchen war eingeſchlafen, ihre ruhigen
Atemzüge wehten als die einzigen Laute durch

hinter der langſam hinkeuchenden Maſchine,
aber doch behütet von dem gleichen Himmel,
der hier ſo klar hinter den Bergen hervor
ſchimmerte! Das Rufen der Schaffner bei den
Stationen hörte ich kaum: Wenn man an der

zu glauben vermocht! Aber wie eine Lichtge Schwelle eines unabwendlich nahen Erlebens
ſtalt, untadelig an Leib und Seele, nur in ſteht und die dichten Schleierfalten doch nicht
nerlich gebrochen von geheimnißvoller Schmer heben kann, trotz anſtrengendes Nachdenken,.

Aber, ich frage Sie, was hindert uns

denken Sie ſich das?“ „Hören Sie meinen

Jch erſuche die e den „Jardin des

und Schluchten, wie jetzt die Wagenreihe
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Pflanzen heraus, die für ihren Krankheitsfall
paſſen. Jch brauche dann nur noch ſorg
fältig aufzuzeichnen, daß die und die Pflanze
für die und die Krankheit paßt und die Sache
iſt gemacht. „Bravo! Bravol“ „Auf
dieſe Weiſe verlaſſen wir das Gebiet des
ſumpfigen Empirismus, um auf dem frucht
tragenden Felde der wirklichen Erfahrung Er
folge zu erzielen.“ Während mein großer
ſchöner, noch jugendlicher Greis ſeine Jdee
mit Begeiſterung vortrug, ſchüttelte ich inner
lich den Kopf und fragte mich, ob es wohl
klug wäre, aus nächſter Nähe die Naturheil
melhode eines Jaguars zu beobachten, dem
man etwa den Bazillus des Bauchgrimmens
eingeimpft hätte.“ Mancher Leſer des fran
zöſiſchei Humoriſten wird vielleicht ſagen:
Warum nicht Mit der nötigen Vor
ſicht

Gerichtshall e.Das Klauſenburger Preßgericht hat einen ganz
abſonderlichen Fall zu verhandeln gehabt Der Direktor
des dortigen Nationaltheaters Deſider Megyery hatte
gegen den Redakteur Eugen Herczeg eine Klage wegen
Verletzung des Autorenrechts angeſtrengt Herczeg hat
nämlich ohne Erlaubnis in ſeiner täglich erſcheinenden
Theaterzeitung den Theaterzettel abgedruckt. Der Richter
fand, daß dadurch thatſächlich das Autorenrecht ver
letzt wurde und verurteilte Herczeg zu einer Strafe
von 200 Kronen.

Aus aller Welt.
Ein heſtiges Gewitter mit Hagel ging

im Dorfe Palau nieder. Kinder ſtiegen auf
den Kirchturm und läuteten die Glocken in
der Meinung, ſie könnten dadurch den Blitz
verſcheuchen. Plötzlich ſchlug der Blitz in
den Kirchturm ein, kötete vier Kinder und
verletzte eine Frau auf das Schwerſte.

An Brünn fanden Straßendemonſtrationen
der Handlungsgehilfen zu gunſten der Sonn
tagsruhe ſtatt. Die Militärmuſik am Glacis
mußte unterſagt werden. Die Polizei ſchritt
ein und ſtellte die Ruhe wieder her.

Has Dorf Tibirunkkt in der Nähe von
Wiborg in Rußland wurde durch eine Feuers
brunſt völlig zerſtört. 97 Häuſer brannten
nieder.

Auf dem Croſſin-Hee Ziegenhals
gegenüber wurde das Segelbot „Albatroß“
von Schmöckwitz vom Sturme gefaßt und zum
Kentern gebracht. Drei Frauen und vier Kinder,
die in der Kajütte vor dem Regen Schutz ge
ſucht hatten, ſind dabei ertrunken. Die Männer
konnten von einem Dampfer aus gerettet

werden. eHeim Schühenfeſt in Herford wurde ein
Knabe durch eine abirrende Kugel getötet

Auf einem zu einer Villa führenden
Bergpfad bei Schüßburg ſtürzte ein Felsblock
herab und begrub vier im Hofe der Villa
ſpielende Kinde der Witwe Wolff; drei blie
ben ſofort tot, das vierte iſt ſchwer verletzt.

Die Aufſehen erregende Verhaftung
einer Villenbewohnerin wurde in Tegelort vor
genommen. In dieſer neuerdings von Berliner
Familien ſehr vevorzugten Villenkolonje hatte
vor ſechs Wochen auch der Ingenieur B. aus
Berlin mit Frau und Kindern Sommerwohnung
bezogen. Die Frau hat es nun verſtanden, in
ganz verſchlagener Weiſe ohne Geld die Be
dürfniſſe des Haushalts zu decken. Als

beſſeres“ Dienſtmädchen gekleidet fuhr ſie täglich

G. Weisſtein.

„Jm Schatten erblüht“
oder „Ohne Examen

Original Roman von John Arnſtadt.
Nachdruck verboten.

Biel war erreicht.
mir zum Zerſpringen, als das Aus- und
Einſteigen von Neuem begann; jetzt mußte
es ſich entſcheiden, ob Grethchen auch vater
los geworden, ob er hinübergegangen war,
ihr, ſeinem Weibe nach.

Das Kind, noch in ſüßem, feſtem Schlafe,
lag ſo ſchwer in meinen Armen, die Jn
ſaſſen drängten ſo jäh hinaus daß ich den
Blick auf den Perron nur mit Mühe ermög
lichen konnte. Der Lärm draußen war
ſinnverwirrend, und die auf und abziehende
und treibende Menſchenmäſſe glich einem
dunklen, ſturmvoll bewegten Ganzen. Da
enthob ſich dem Chaos eine helle ſtattliche
Männergeſtalt Er war es, Grethchens Vater,
im lebhaften Geſpräch mit drei, vier Bahn-
beamten und rückſichtslos hinwegdrängend,
was ihm den Weg verſperrte, nahm er den
Weg zu unſerm Coupee.

Er hatte den Hut abgenommen und
kühlte unabläſſig das erhitzte Geſicht mit dem
weißen Tuche, ſo daß ich die edlen Linien
nicht unterſcheiden konnte; doch ich hätte auf
jubeln mögen mein Herz hatte mich nicht

Das Herz klopfte

belogen; welches Leid ihn auch getroffen, es

ſtattlich dahertrat.

mittel und andere für eine Wirtſchaſt un
entbehrliche Bedarfsgegenſtände giebt. Jn
den Geſchäften erklärte i daß ſie bei irgend
einer in Spandau wohn iften und bekannten
Offiziers oder Beamten amilie ſei, und ent
nahm daun für Rechnung der angeblichen
Herrſchaft Alles, was ſie irgend brauchte
TÄÜÄÜKunſt und Wiſſenſchaft.

Daß ſich die Fiſche erkälten können, wird
manchem ſonderbar erſcheinen, weil die Fiſche
doch zu den kaltblütigen oder, wie die Wiſſen
ſchaſt genauer ſagt, wechſelwarmen Tieren
gehören. Profeſſor Bruno Hofer, der Leiter
der biologiſchen Verſuchsanſtalt für Fiſcherei
in München, hat in der Allgemeinen Fiſcherei
zeitung darauf hingewieſen, daß die kaltblütigen
Fiſche einer Erkällung noch viel ſtärker aus
geſetzt ſein müſſen, als die in der Luft lebenden
Warmblüter, die weit mehr und durch tägliche
Erfahrung daran gewöhnt ſind, plötzliche er
hebliche TemperaturSch vankungen ihrer Um
gebung zu erfahren. Die Warmblüter beſitzen
auch in den Blutgefäßen ihrer Haut, die ſich
nach der Außentemperatur zuſammenziehen oder
ausdehnen, ein Mittet, die Wärmeänderungen
der Umgebung in ihrer Wirkung auf den Körper
abzuſchwächen oder aufzuheben. Ein Fiſch da
gegen beſitzt derartige Einrichtungen nicht, die
die körperliche Wärme auf gleicher Höhe zu
erhalten beſtimmt ſind, und er macht daher
in ſeinem Körper alle Wechſel der Temperakur
durch, die in dem umgebenden Waſſer ſtatt
finden. Er hat auch gar keine Gelegenheit,
im Waſſer ſo plötzliche Temperaturſchwankungen
zu erfahren wie in der Luft, denn wenn die
Luft über einem Waſſer vielleicht in wenigen
Stunden 10 bis 15 Grad kälter wird, ſo
dauert es tagelang, bis ſich die Abkühlung
der ganzen Waſſermaſſe mitteilt. Aus dieſen
Ueberlegungen geht hervor, daß die Fiſche
gegen plötzliche Temperaturänderungen ganz
beſonders empfindlich ſein müſſen. Die That
ſache muß in der Fiſcherei beſonders berück
ſichtigt werden. Es geſchieht nämlich allzu oſt,
daß z. B. Karpfen im Frühjahr aus den Winter
teichen herausgenommen und vor dem Einſetzen in

andere Gewäſſer, in denen ſie ihr weiteres
Wachstum durchmachen ſollen, in ſehr kaltes
Quellwaſſer gebracht werden.
ſich dann ſchon innerhalb eines Tages eigen
tümliche Veränderungen an der Haut ein,
die zunächſt bis zarte milchglasartige Flecken
erkennbar werden. An einigen Stellen zeigt
ſich auch die Oberhaut in unre elmäßiger

weiterem Fortſchrite des Einfluſſes fällt die
Oberhaut in Fetzen ab, ſo daß die Unterhaut
bloßgelegt wird. Jnnerhalb zweier Tage
ſteigern ſich die Krankheitserſcheinungen der
art, daß ein unerfahrener Beobachter die
Fiſche für verpilzt halten würde, und einige
davon ſehen geradezu weiß aus. Da dieſe
Erkrankung bei Karpfen beobachtet worden
iſt, die vorher völlig geſund geweſen ſein
müſſen, ſo iſt ſie ohne Zweifel auf den Ein
fluß plötzlicher Temperaturerniedrigung, d h.
auf eine Erkältung zurückzuführen. Werden
die Fiſche bei Zeiten in wärmeres Waſſer
zurückgeſetzt, ſo heilt die Haut bei den mei
ſten Exemplaren wieder aus. Es kommt
aber auch recht häufig vor, daß ſich nun an
den verlerten Hautſtellen Pilze anſiedeln,

Ich fühlte, wie alles Blut nach meinem
Herzen drängte und dann aufſtieg bis an

die Haarwurzeln. IJch, die Fremde hielt
ſein Kind ſo ſelbſtverſtändlich dreiſt auf
meinem Schooße, als Ha e er es mir zur
Bewachung übergeben Und doch, gerade
jetzt durfte ich es nicht wecken; wußte ich
doch, daß die Kleine in ihrer kindlichen Un
ſchuld und mit dem künſtlich verbitterten
Herzchen Aeußerungen thun würde, die ihn
kränken und mich beſchämen mußten.

Ich neigte mich auf ſeinen reſpektvollen
Gruß hin ſo tief es, mit dem Kinde im
Arm, möglich war und ſagte: „Grethchen
ſchläft.“

Er blickte mich an, als hätte ich in einer
fremden Sprache zu ihm geſprochen, völlig
verſtändnislos. Dann ſprang er herein,
ſtreckte mir beide Hände entgegen, und ſeine
iefe, metallreiche Stimme klang bewegt, als
er mich anredete: „Mein gnädiges Fräulein,
wie ſoll ich Jhnen danken! Jett aber geben

Sie mir die kleine Ausreißerin, ſie ſoll ihre
Strafe haben.

Ob ich das Kind ſchützend an mich ge
preßt oder etwas erwidert habe, weiß ich
nicht; ein Gefühl namenloſer Empörüng
gegenüber ſolcher Ungerechtigkeit umſchnürte

mir das Herz. Er ſah mich plößlich be
troffen an, die großen blauen Augen feſt
und forſchend auf mich gerichtet, ſo daß ich
beſchämt niederblicken mußte. Wollte er in
meiner Seele leſen Seinen Vorſatz, mir
die Kleine abzunehmen, ſchien er aufgegeben

Es ſtellten

Weiſe gehoben und macht den Eindruck, als
ob ſie leicht gekratzt worden wäre. Bei

durch deren Wucherung die Krankheit unheil
bar wird und zum Tode der Fiſche führt.

Die Londoner Zeitſchrift Engliſh Mechanic“
berichtet von einem ſehr merkwürdigen und
durchaus gelungenen Verſuch die Bewegungen
des Auges beim Leſen zu beſtimmen. Der
Apparat ſoll den praktiſchen Zweck haben, durch
Studium der Augenbewegungen zu einer
Beurteilung zu kommen, in welchen Fällen des
Auge beim Leſen überanſtrengt wird und auf
ärztliche Verordnung zu ſchonen wäre. Die
Verſuche wurden derart angeſtellt, daß zunächſt
das Auge einer Perſon durch Anwendung
von Holococain unempfindlich gemacht wurde
Dann wurde eine ſehr leichte entſprechend ge
formte Schale mit einer Oeffnung in der Mitte
auf den Augapfel gelegt, auf dem ſie durch
Adhäſion haſten blieb. Dieſe Schale war
mit leichten Aluminiumhebeln derart ver
bunden, daß die Bewegungen des Auges auf
einem beweglichen Blatte von geſchwärztem
Papier aufgezeichnet wurden. Durch beſon
dere Anordnung wurde nicht nur jede Bewe
gung ſelbſt, ſondern auch ihre Zeitdauer be
ſtimmt. Die Aufzeichnungen des Apparate
haben gezeigt, daß das Auge über eine Druck
zeile nicht in gleichmäßiger Bewegung hin
gleitet, ſondern in ſchnellen Sprüngen von
wechſelnder Länge. Dann kehrt das Auge
mit einer ununterbrochenen Bewegung wieder
an den Zeilenanfang zurück, wo es einen
Augenblick anhält, wie um ſeine Richtung zu
fixiren. Die mittlere Zahl der ſpringenden
Bewegungen des Auges beim Leſen einer
Druckzeile von der Länge, wie ſie gewöhnlich
in den Zeitungen vork mmt, beträgt etwa
drei. Nur eine Zeile von weniger als ein
Zoll Länge kann in dem richttgen Augen
abſtand geleſen werden ohne daß die den
Augapfel bewegenden Muskeln in Thätigkeit
treten.

Aus Anlaß der jüngſt erfolgten Ent
hüllung des Denkmals der Kaiſerin Eliſabeth
in Salzburg dürfte die Mitteilung von Inter
eſſe ſein, daß dieſe in Genf eines ſo tragiſchen
Tobes geſtorbene Kaiſerin nicht nur eine be
gabte Dichterin, ſondern auch ein geſchickter

Buchdrucker war. Sie hat regelmäßig
ihre Dichtungen eigenhändig geſetzt und ge
druckt, wohl, weil ſie eine Profanierung ihrer
Poeſie beſorgen mochte. Auch Kaiſer Wil
helm II. hat ſeinerzeit mehrere Monate in
der bekannten Hofbuchdruckerei von Trowitzſch

lernt. Uebrigens arbeitete ſchon Kaiſer Franz
von Oeſterreich, der Gemahl Maria Thereſias,
in ſeinen Mußeſtunden am Setzkaſten und an
der Handpreſſe.

Der RoggenDer Roggen giebt in Deutſchland uns das Brot,
Hält ſelbſt den ſtärkſten Froſt im Freien aus;
Er wächſt auf ſchlechtem Boden noch zur Not
Und im Palaſt und in des Armen Haus
Jßt man das Schwarzbrot gern und jeden Tag
Und wünſcht, daß Keinem es je fehlen mag!

In einem Londoner Briefe der letzten
Nummer der „Deutſchen Mediziniſchen Wochen
ſchrift“ heißt es Das Neueſte auf dem Gebiete

beſtreut iſt um es al tzern zu machen. Dr.
Horace Savery aus Bed ort der die Aufmerk
ſamkeit der Lancet“ auf dieſe gefährlichen

ſolle oder nicht, fragte e
Sie auszuſteigen?“ Als
ihm ſagte, daß ich nach Vevey
gedächte und Grethchen nicht wecken möchte

der Sitze und ſetzte ſich auf das Polſter mir
gegenüber; ein Seufzer begleitete den Blick
voll unſäglicher Trauer, den er auf das
ſchlafende Kind richtete. Vergeſſen war alles
um mich her unabläſſig zogen meine Blicke
Und Gedanken hinüber zu dem ſchweigenden
Manne. Seine breite Bruſt hob und ſenkte
ſich unter hörbar beklommenen Atemzügen,;
er hatte ſich wie ermüdet auf den rechten
Arm geſtützt und die Lider tief geſenkt, ſo
konnte ich ſehen, wie der Schmerz in dieſen
Zügen arbeitete, wie unerbittlich ſtreng die
Falte zwiſchen den buſchigen Brauen ſwoerck

ein Hreſteskopf, wie er nicht ſchöner
gedacht werden konnte doch dieſe Stirn
gab ſicher ihr ängſtlich behütetes Geheimnis

keinen fremden Fragen preis
Jetzt regte ſich das Kind, hob langſam

das Köpfchen und die dunklen Augen, als
müſſe s ſich erſt befinnen, wo es ſei und
richtete ſich dann mit einem Ruck in die

Höhe. 5du thuſt dem Fräulein weh, Grethe!“

ſchalt der Fremde kurz und rauh nahm die

s r Knien undellte ſie auf die Füßchen. S„Biſt Du lebe de Vaters ſragt ſie
enttäuſcht und bot ihm den Mund zum Kuſſe,
aber er ſtieß ſie zurück „Geh! ich küſſe kein
unartiges Mädchen Warum haſt Du nicht

und Sohn in Berlin die Buchdruckerkunſt er

der Nahrungsmittelverfälſchung ſcheint Zucker
werk zu ſein das mit feinen Glasſplittern

nſauf mich gewartet in Baſel und

warf er ſeinen Hut in das Netz oberhalb

Näſcherelen gelenkt hat, fand, daß zwei Kinder,
die davon gegeſſen hatten, an ſehr heftigen
Magenſchmerzen erkrankt waren. Jm Anſch uß
an dieſe Beobachlung ſei noch einer Warnung
gedacht die vor kurzem durch die mediziniſche
Fachpreſſe in England ging und in we cher auf
die Gefahren hingewieſen wurde, die in dem
Gebrauch emaillierter Eiſentöpfe liegen. Die
Glaſur dieſer Töpfe werde ſehr bal) riſſig,
und es finden ſich dann in den darin gekochten
Speiſen, z. B. in Gemüſen, äußerſt ſcharfe
Splitter, die leicht verſchluckt werden und nach
Meinung mancher Aerzte Darmentzündungen
und Appendieitis erzeugen können

Der Raturmenſch Guſtav Nagel be
findet ſich auf Veranlaſſung des Bayreuther
Stadtmagiſtrats in der Kreisirrenanſtalt zur
Beobachtung. Er hat in einem Garten ſein
Zelt aufgeſchlagen und hauſt dort in ſtiller
Beſchaulichkeit mit ſeinen zwei Hunden; dieſe
müſſen nach ſeiner Anordnung „aus Geſund
heitsrückſichten täglich zweimal gebadet
werden. Nagel ſelbſt erhält ſeinem Wunſche
gemäß als Nahrung Gemüſe, Kohlrabi, gelbe
Rüben, Blumenkohl uſw. dann auch Nüſſe,
Kirſchen uſw. Er benimmt ſich äußerſt an
ſtändig und iſt ſcheinbar mit ſeiner Unter
bringurg zufrieden, „denn es ſei nicht das
erſte ma daß er beobachtel werde.“ Nachts
muß er in der Anſtalt in einem Bette
ſchlafen, und es ſcheint ihm dies ebenſo gut
zu behagen, wie wenn er auf der „Mutter
Erde“ ruht
Guſtav Nagel wünſcht weder deſſen Auslie
ferung, noch will ſie für die Koſten der

Nagel iſt übrigens ſelbſt im Beſitz ausrei
chender Geldmittel.
Aus Hindlingen (Kreis Altkirch) wird
folgende ſehr rührende zoologiſche Familien
geſchichte gemeldet Ein Mutterſchweing, das

S elf Sprößlinge hatte, konnte nur zehn er
nähren. Der überzählige Koſtgänger wurde
nun einer Katze übergeben, die auch ge
rade Junge gehabt, aber alle auf tragiſche
Weiſe eingebüßt hatte. Mit überzärtlicher

ihren neuen Pflegling in die Pfoten und
nährte das Ferkel ganze lange ſechs Wochen
und dies mit dem herrlichen Erfolg, daß der
Beſitzer für dieſes Katzenſchweinchen“ ſechs
Franken mehr erzielte, als für die anderen.

el geſtalten
r Geiſt und Gemut.

Entſprechend. Frau: Aber Guſtav, Du haſt
doch jetzt jeden Tag einen Spitz!“ Mann: Ja, wir
leben doch jetzt auch in den Hundstagen!“

Zapaniſches Frühlingslied.
i Blumen flogen kleine Kinder nieder.Jm Garten Lhings wie weiße Fähnchen

S ſchwingen
S Und ſingen
Von goldnen Drachen, die in Wolken fliegen,

Flamingos über Meeren, feuerloh,
Von Lotos, die in tiefem Kelche wiegen
Die Göttin MaToo-Po. SWenn ſie im Takt den weißen Theezweig regen,
Gemahnt ihr Aug in feiner Braue Hut
An unſrer Berge ferngeſchwungne Bögen,
Wo noch der See des heiligen Buddha Luht.

Shymboliſch ausgeſprochen So der Aſſeſſor merkt
immer noch nichts von Deiner Zuneigung?“ Thekla.
„Nein, die Juſtitig iſt rein bin

haſt die
fremde Dame beläſtigt

von ihren Lippen und wie ſah ſie mich reue

voll anNein, nein! O mein Herr!“ wehrte
ich ernſtlich betrübt und herzte und beruhigte
die ängſtlich dreinblickende Kleine. Jhr Vater
hob ſie neben ſich und gebot ihr Schweigen
mich aber fragte er nach Zweck und Ziel
meiner Reiſe, nach Heimat, Eltern und Ge
ſchwiſtern, und ich erzählte ihm die kleine
klgre Geſchichte meines bisherigen Lebens,
nicht ohne Grethchen manchmal ermutigend
zuzunicken, ihr Süßigke ten aus meinem
Mundvorrat zu reichen und zuſteigend en Mit
reiſenden Platz zu machen. Auch als wir

entlang für mich, die ich zum erſten
Male einen See erblickte, eine Fülle ſtrah
lender Flutenſchönheit blieb die anſchei
nend heitere, oberflächliche Art der Rede
vorherrſchend, und endlich hielten wir in

Lauſanne. rWir ſtiegen aus Herr Waldeck, welcher
al Wo t ſeinem Namen und Herkom-44 J tör Heinrich Waldeck aus Thu-
ringen, Schreiber unbrauchbarer Werke und
Bauernhausbeſitzer bekannt gemacht hatte
begleitete mich mit Grethchen zum Gepäck

ſchalter und 5 e gen neſſen doch bei ſeiner Schweſter, Frau Clarea Zu nehmen, da ich ſchllich erſchöpft

und er mich ſo ohne Raſt und Erholune
meinem weiteren Geſchicke nicht anvertrauet

könne. Fortſetzung folgt.)

Die Heimatsgemeinde des

Unterbringung in der Jrrenanſtalt aufkommen.

Liebe und mütterlicher Sorgfalt ſchloß die

Jedenfalls wird der glückliche Landwirt dieſen

profitablen Betrieb von nun an recht ratio

„vHab' ich das?“ Wie kam es verzweifelt

wieder dahinführen, am Neuchateler See



Neubau rines Cehrgebäudes für das Militär Knaben

Erziehnngs- Inſtitut zu Annaburg.
Es ſollen verdungen werden:

1. Die Ausführung der Zimmerarbeiten, Anſchlagsbetrag 11 400 Mark.
2. Die Lieferung von 110 ebm Weißkalk.

Die Angebote ſind verſiegelt und mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen bis zur
Eröffnung derſelben am Dienstag den 6. August Vormittags I Uhr
an den bauleitenden Architekten Rospelt im Baubüregau, Schloß Annaburg,
Bez. Halle a/S., einzureichen.

Die Verdingungsunterlagen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus; dieſelben können
auch gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung in Baar zu 1,40 Mk. für Loos I und z
0,70 Mk. für Loos II von dort bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 28 Tage.
Garniſon Baubeamter Torgau.

Sroße wohnuns, ff neue Vollheringe
5 Stuben Kammer und Küche, iſt zu ver
neten ws Kub e empfiehlt Julius Kählig

Julius

à Pfund 1,30 Mk., empfiehlt
Otto Riemann.

Pfund 45 Pfg.,
G Rehwild G

e a Pfund S5 Pfg.kauft gegen ſofortige Caſſe

Günther Döbitz-Taucha.

Plegante

Lachen

Karten etc.
liefert schnell
und in jeder
gewünschten

Anzahl u. Aus-
führung 2u

billigsten
Preisen die

20
20
30
„40

kür

Vereine
als

Statuten,
Programme,
Eintritts
Einladungs-
Mitglieds-

I Bandwagen,

empfiehlt eErnst Linke.

f. Cervelatwurſt und Salami,

Aufſchnitt 1a Pfe. Mk. 1

Lachsſchinken

Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg.

à Pfd. 80 Pfg.

außerdem jeden Sonnabend von 4 Uhr ab:

u. Monopol Vier friſchgebrannte Paffer's

rer Golst.
Avenerius

vorzüglichen Eſſig
Otto Riemann.

Torgauerſtr. 18, 1 Tr.

Starke, gutgearbeite

e Getreidezenge,
Harken, Holzgefäße äller Art

Annaburg.

III

Dauerwurſt à Pfd. Mk. 1,40
friſche

à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,
Rollſchinken

Gefüllter Schinken

SardellenLeberwurſt
Polniſche Mettwurst 0,80

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend ff. Kasseler,

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vorherige
Beſtellung erwünſcht)

ine Schinken à Pfd. 1,40 Mk. 7empfie r inhejigoe Rich. Reinlein. Buebdruekerei I. Steinbeissſ

e Rohe Caffec'serſandt per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Mk.

in verſiegelten Original

5 per Pfund 1--2 Mk.flaſchen direkt aus der Brauerei empfiehlt C. Geist.

Feinſtes Olivenöl,

beſtes Salatöl C Jarbolineum
à Liter 20 Pfg empfiehlt die à Pfund 20 Pfg. empfiehlt
e Apotheke Annaburg.

Schachtel 10 Pfg, und

Insectenpulver-Spritzen
empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Kautſchuck-Stempel,
Wetall Wöäſcheſtempel

empfiehlt ſich die

Buchdrucheret von H. Steinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichnis liegt
zur gefl. Anſicht aus.

S 2Ht. Julien
(Rotwein)

der HofWeinhdlg.

Joh. Fredrich
in Lüneburg

empfiehlt die

Apotheke.
Preis per:

m l. Mk. 1.50
e Fl. Mk. 0.80

Zur Lieferung von

Miediing
Tokayer

Fl. v. 60 5 an
empf. Apotheke

Annaburg.
e

Fene Pöhmivete

S Bettfedern
und T Daunen
in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Julius Kählig.
KRechnungsformnlare

ſind vorrätig in der Buchdruckerei,

für Herren und Damen, ſaubere und reelle
Arbeit, zum Preiſe von 150 bis 500 Mk.,

W nnter Garantie
ferner empfehle große Auswahl in

Handwagen
zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl.
e

Pa. Scheibenhonig,

Rothwild

Kein Risiko! WT Fahrräder! Nähmaschinen
De Marke je nach Wunsch!

Alte Fahrräder werden nach neuen Systemen um gearbeitet.
geräuschlosen Gang wird Sorge getragen.

e Sämmtliche Ersatztheile e sind zu haben in der
Reparaturwerkstatt von Herm. Meyerx, Annaburg.

Für leichten und

e

Eiserne Träger,
T Säuulen,

3 Stall- und Dachfenſter,
Draht- Geflecht, Starcheldraht, alle Sorten Nägel,

ſowie ſämmtliche Garten Geräthe
liefert zum billigſten Preiſe

Wilh. Grahl, Annaburg.

reine Toilette- Seite für den Hausgebraueb, Stück 20 Pfg.
3 Stück 50 Pfg. empfiehlt die Apotheke Annaburg.

Wiederverkäufern Rabatt.

Harzer Sauerhrunnen

„Greuh of
wohlſchmechendes, erfriſchendes

Tafelwaſſer

20 Flaſchen 3,00 Mk.
empfiehlt

n S e Otto Rie mannGeneral -Yertrieb für Annaburg u. Amgegend.

Beste Kindernahrung!
J In Bleechdosen mit Patentösfkfner!Pfumddl's Aeusserst Vortheilhaft für

Küche und Haushalt!
ma VielfachCondemnsirte] prämttent

Dresdener Molkerei Gebr. PfundDresden-N., Bautzener Strasse 79. Müilch.

Be Zu haben in Annaburg in der Apo theke

Vielfach
präwmwiirtl

Zoll Inhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Arf die in der vorletzten Nummer der
„Annaburger Zeitung“ enthaltene Be

richtigung betreffs des Radfahrer Unfalls
vom 15. d. Mts. erwidere ich einfach kurz
und bündig, daß in dieſer Angelegenheit
nur die Zeugen maßgebend ſein werden,
welche den Unfall geſehen haben. Ob Herr
Kunze ein alter und ſicherer Fahrer iſt,
bleibt ſich ganz gleich. Jedenfalls beruht
es auf Unwahrheit, wenn Herr Kunze be
hauptet, er ſei auf dem Fahrwege gefahren;
im Gegentheil, es iſt feſtgeſtellt, daß Herr
Kunze beſtimmt auf dem Bürgerſteige fuhr,
denn ſonſt hätte er wohl ſchwerlich das aus
der Hofthüre kretende Kind überfahren können.
Ob er in zweiter Linie nach geſchehenem
Unfall ſeine volle Schuldigkeit gethan hat,
iſt nach moraliſchen Begriffen als ſehr zwei
felhaft zu bezeichnen, doch wird für ſeine
ihm zukommende Pflicht und Schuldigkeit
ſchon der richtige Maßſtab angelegt werden.

Annaburg, den 23. Juli 1901.
Gustaw Töpfen.

W GBrauner Jaghund
e (weiße Bruſt und weiße Zehen)

zugelaufen. Gegen Erſtattung der Futter
und Jnſertionskoſten abzuholen bei

A. Däumichen, Goldener Ring

Votenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:

Sommerſtoffe,
Moire, Velours-,

weiße Damen und Mädchen
Unterröcke,

Handſchuhe, Corſetts,
Taillentücher, Taſchentücher,

Chemiſettes, Kragen, Schlipſe,
Manſchetten,

weiße Hemden für Herren,
Damen und Kinder,

Wirthſchaſts-Schürzen, Tändel-
Schürzen, Knaben und Mädchen-

Schürzen, alle Sorten
Häkel und Strickgarne,

Kreuz u. Plattſtich- Monogramme

Sebast. Schimmeyer,
Annaburg.

Notten- Essenz
iſt das beſte und ſparſamſte Mittel zur Ab

haltung und Vertreibung von
Motten und Fiſchchen aus Wollſachen

und Pelz- Gegenſtänden.
Redaktion, Druck und VerlagZu haben in Flaſch. zu 20 u. 75 Pfg. in der

Apotheke Anngburg. von Hermann Steinbeiß in Annabnrg.
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